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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Er-
zeugung eines Untersuchungsbilds des Magens 
und/oder des Duodenums eines Patienten.

Stand der Technik

[0002] Zur Untersuchung des Magens oder des Du-
odenums (Zwölffingerdarm) sind bereits invasive Ver-
fahren wie die Endoskopie bekannt, die zur Diagnose 
von gastroduodenalen Krankheiten eingesetzt wer-
den.

[0003] Die Endoskopie ermöglicht es einem Arzt, 
die Beschaffenheit der Innenseite des Ösophagus 
(Speiseröhre), des Magens und des Duodenums mit-
tels eines Endoskops zu betrachten. Das Endoskop 
ist ein dünnes, flexibles Instrument, das durch den 
Mund eingeführt und dann langsam über die Kehle 
und den Ösophagus in den Magen und den oberen 
Bereich des Dünndarms, das Duodenum, einge-
bracht wird. Durch die Endoskopie können Krank-
heitsbilder wie Geschwüre, Entzündungen, Tumore, 
Infektionen oder Blutungen erkannt werden. Aller-
dings besteht bei endoskopischen Eingriffen zumin-
dest ein geringes Risiko für den Patienten. Bei einem 
von 1000 Patienten treten Komplikationen auf, bei ei-
nem von 3000 Patienten kann es zur Verletzung des 
Ösophagus, des Magens oder des oberen Bereichs 
des Dünndarms kommen.

Aufgabenstellung

[0004] Der Erfindung liegt daher das Problem zu-
grunde, ein Verfahren zur Erzeugung eines Untersu-
chungsbilds des Magens und/oder des Duodenums 
anzugeben, das für den Patienten ungefährlich ist.

[0005] Zur Lösung dieses Problems ist ein Verfah-
ren der eingangs genannten Art mit den folgenden 
Schritten vorgesehen: 
– Verabreichen eines Kontrastmittels;
– Durchführen wenigstens einer Magnetreso-
nanztomographieuntersuchung;
– rechnerisches Erzeugen eines dreidimensiona-
len Modells des Untersuchungsbereichs.

[0006] Erfindungsgemäß wird anstelle einer invasi-
ven Untersuchung eine Magnetresonanzuntersu-
chung (MR) durchgeführt, bei der die Gefahr innerer 
Verletzungen nicht besteht. Dementsprechend ist 
das erfindungsgemäße Verfahren wesentlich scho-
nender für den Patienten. Vor der Durchführung der 
Magnetresonanzuntersuchung wird dem Patienten 
ein Kontrastmittel verabreicht. Die durch die MR-Un-
tersuchung erfassten Daten werden rechnerisch wei-
terverarbeitet, um daraus ein dreidimensionales Mo-
dell des Untersuchungsbereichs zu erzeugen. Das 
erfindungsgemäße Verfahren kann daher als „virtuel-

le Gastroskopie„ bezeichnet werden. Anschließend 
kann das auf diese Weise erzeugte Untersuchungs-
bild von einem Arzt ausgewertet werden.

[0007] Gemäß einer ersten Variante des Verfahrens 
kann es vorgesehen sein, dass der Patient eine Mi-
schung aus Wasser und dem Kontrastmittel trinkt. 
Diese Mischung gelangt durch die Speiseröhre in den 
Magen und allmählich in das Duodenum. Durch die 
Verwendung des Kontrastmittels ergeben sich be-
sonders aussagekräftige MR-Untersuchungsbilder.

[0008] Gemäß einer zweiten, alternativen Variante 
des Verfahrens kann es vorgesehen sein, dass der 
Patient Wasser trinkt und ihm ein Kontrastmittel intra-
venös verabreicht wird. Das Kontrastmittel gelangt 
durch die Blutbahn des Patienten in die Wände des 
Magens und des Duodenums, so dass dieser Unter-
suchungsbereich auf dem erzeugten Untersuchungs-
bild besonders gut zu erkennen ist. Da der Magen 
und anschließend auch das Duodenum bei der 
MR-Untersuchung mit Wasser gefüllt sind, werden 
Artefakte vermieden, die ansonsten durch Luftblasen 
verursacht werden könnten.

[0009] Eine weitere Verbesserung lässt sich erzie-
len, wenn dem Patienten ein den Magen und/oder 
das Duodenum ruhigstellendes Medikament verab-
reicht wird. Dadurch werden Bewegungen dieser Or-
gane während der Durchführung der MR-Untersu-
chung weitgehend vermieden, die die Bildqualität be-
einträchtigen könnten. Besonders geeignet ist dazu 
ein Skopolamin-butylbromid enthaltendes Medika-
ment wie Buscopan (eingetragene Marke), das die 
Entleerung des Magens verzögert, ferner werden die 
Gefäßwände des Untersuchungsbereichs erweitert, 
wodurch Einzelheiten besser erkennbar werden.

[0010] Bei dem erfindungsgemäßen Verfahren kann 
eine 3D-T1-Gradientenechosequenz zur Magnetre-
sonanzuntersuchung verwendet werden, wobei ins-
besondere eine 3D-FLASH-Gradientenechosequenz 
eingesetzt werden kann.

[0011] Alternativ ist es auch möglich, eine FISP- 
oder TrueFISP-Gradientenechosequenz zu verwen-
den.

[0012] Um sämtliche Gefäßwände des Untersu-
chungsbereichs zu erfassen, können Magnetreson-
anzuntersuchungen in Bauchlage und in Rückenlage 
des Patienten durchgeführt werden. Die Daten dieser 
Untersuchungen können anschließend rechnerisch 
zu einem dreidimensionalen Modell des Untersu-
chungsbereichs zusammengeführt werden.

[0013] Es wird besonders bevorzugt, dass die Er-
stellung des Untersuchungsbilds durch ein Post-Pro-
cessing-Verfahren erfolgt, bei dem die bei der Mag-
netresonanzuntersuchung erfassten Daten verarbei-
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tet werden. Durch dieses Post-Processing-Verfahren 
kann ein dreidimensionales Modell des Untersu-
chungsbereichs erzeugt werden, so dass ein virtuel-
les Abbild des zu untersuchenden Körperteils ent-
steht. Anschließend kann dieses virtuelle Modell für 
die Diagnose durch einen Arzt verwendet werden.

Ausführungsbeispiel

[0014] Weitere Vorteile und Einzelheiten der Erfin-
dung werden anhand von zwei Ausführungsbeispie-
len unter Bezugnahme auf die Figuren erläutert. Die 
Figuren zeigen:

[0015] Fig. 1 ein Flussdiagramm eines ersten Aus-
führungsbeispiels des erfindungsgemäßen Verfah-
rens; und

[0016] Fig. 2 ein Flussdiagramm eines zweiten 
Ausführungsbeispiels des erfindungsgemäßen Ver-
fahrens.

[0017] Fig. 1 ist ein Flussdiagramm des ersten Aus-
führungsbeispiels des erfindungsgemäßen Verfah-
rens.

[0018] Zur Erzeugung des Untersuchungsbilds wird 
eine Mischung aus Wasser und einem Kontrastmittel 
hergestellt, wobei Gadolinium als Kontrastmittel ver-
wendet wird. Im Schritt 1 wird dem Patienten diese 
Mischung zu trinken gegeben.

[0019] Im Verfahrensschritt 2 wird dem Patienten 
ein Medikament injiziert, das den Magen und das Du-
odenum ruhig stellt. Dadurch wird die Entleerung des 
Magens, der mit der Mischung aus Wasser und Kon-
trastmittel gefüllt ist, verlangsamt, so dass genügend 
Zeit für die Durchführung der Untersuchung zur Ver-
fügung steht.

[0020] Anschließend ist der Patient bereit für die 
MR-Untersuchung 3. Diese Untersuchung wird in 
Bauchlage und in Rückenlage durchgeführt, um 
sämtliche Gefäßwände des Untersuchungsbereichs 
zu erfassen. Im vorliegenden Fall kommt eine 
3D-FLASH-Gradientenechosequenz zum Einsatz, es 
handelt sich dabei um eine 3D-T1-Gradientenechose-
quenz.

[0021] Die bei der MR-Untersuchung erfassten Da-
ten werden in einem Post-Processing-Verfahren 4
weiterverarbeitet, wobei Methoden wie Volume Ren-
dering zum Einsatz kommen. Auf diese Weise kann 
ein virtuelles dreidimensionales Volumenmodell des 
Untersuchungsbereichs erzeugt werden. Das 3D-Un-
tersuchungsbild 5 kann an einem Bildschirm betrach-
tet werden, wobei der Betrachter sich virtuell in dem 
Untersuchungsbereich bewegen kann.

[0022] Das beschriebene Verfahren kann von einer 

Fachkraft für Röntgenuntersuchungen durchgeführt 
werden, die Mitwirkung eines Arztes ist dabei nicht 
erforderlich.

[0023] Fig. 2 ist ein Flussdiagramm eines zweiten 
Ausführungsbeispiels des erfindungsgemäßen Ver-
fahrens, wobei solche Verfahrensschritte, die denje-
nigen des ersten Ausführungsbeispiels entsprechen, 
mit denselben Bezugszeichen bezeichnet sind.

[0024] Dem Patienten wird im Schritt 6 lediglich 
Wasser verabreicht, anschließend wird das Medika-
ment verabreicht, damit die zu untersuchenden Or-
gane ruhig gestellt werden. Im nächsten Schritt 7 er-
folgt die Injektion des Kontrastmittels, das durch die 
Blutbahn in die Wände des Magens und des Duode-
nums gelangt. Anschließend wird im Schritt 8 eine 
MR-Untersuchung durchgeführt, wobei eine 
3D-FLASH-Sequenz oder eine TrueFISP-Sequenz 
eingesetzt wird. Daran schließen sich die Schritte 4
und 5 des ersten Ausführungsbeispiels unverändert 
an, in denen die Datenverarbeitung, das Post-Pro-
cessing mit Volume Rendering durchgeführt werden, 
um das dreidimensionale Untersuchungsbild 5 zu er-
halten.

Patentansprüche

1.  Verfahren zur Erzeugung eines Untersu-
chungsbilds des Magens und/oder des Duodenums 
eines Patienten, umfassend die folgenden Schritte:  
– Verabreichen eines Kontrastmittels;  
– Durchführen wenigstens einer Magnetresonanzto-
mographieuntersuchung;  
– rechnerisches Erzeugen eines dreidimensionalen 
Modells des Untersuchungsbereichs.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass dem Patienten vor der Untersuchung 
eine Mischung aus Wasser und dem Kontrastmittel 
zu trinken gegeben wird.

3.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass dem Patienten vor der Untersuchung 
Wasser zu trinken gegeben und ein Kontrastmittel in-
travenös verabreicht wird.

4.  Verfahren nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass Gadolinium 
als Kontrastmittel verwendet wird.

5.  Verfahren nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass dem Patien-
ten ein den Magen und/oder das Duodenum ruhig 
stellendes Medikament verabreicht wird.

6.  Verfahren nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein Scopolamin-butylbromid enthal-
tendes Medikament verabreicht wird.
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7.  Verfahren nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zur Mag-
netresonanzuntersuchung eine 3D-T1-Gradienten-
echosequenz, insbesondere eine 3D-FLASH-Gradi-
entenechosequenz, verwendet wird.

8.  Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 6, 
dadurch gekennzeichnet, dass zur Magnetresonanz-
untersuchung eine FISP- oder TrueFISP-Gradienten-
echosequenz verwendet wird.

9.  Verfahren nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass Magnetre-
sonanzuntersuchungen in Bauchlage und in Rücken-
lage des Patienten durchgeführt werden.

10.  Verfahren nach einem der vorangehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Er-
stellung des Untersuchungsbilds durch Post-Proces-
sing der bei der Magnetresonanzuntersuchung er-
fassten Daten erfolgt.

11.  Verfahren nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass beim Post-Processing Volume 
Rendering eingesetzt wird.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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